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Deutscher Reichstag.
Sitzung vom 11 . Jamiar ISIS .

Um Bunöesrntstische: Staatssekretär Dr . Lisco .
Präsident Dr . Kaemps eröffnet « die Sitzung um 12 Uhr.
Die erste Lesung der Novelle znm Handelsgesetzbuch ( Kon¬

knrrenzklausel) wird fortgesetzt.
Abg . Giebel (Soz . ) : Es gehört Mut dazu, mit dieser kläglichen

Vorlage vor die deutschen Angestellten zu treten . Die bisherigen
Bestimmungen haben ein glattes Fiasko gemacht, und das gleiche
wird mit dieser Novelle der Fall sein . Vor allem ist z» beklagen,
daß die Konventionalstrafe fiir die Angestellten nach wie
vor bestehen bleiben soll. Das Anrecht des
Unternehmers auf die Arbeitsleistung oder die Kenntnisse des
Angestellten sollte nicht über die Zeit der Gehaltszahlung
hinansgehen . Znm wenigsten hätte man , wie inOsterreich, die Kon-
kurrcnzklansel von einem Minimalgehalt abhängig machen sollen .
Durch diese Vorlage wird durch Aufrechterhaltung der Vertrags¬
strafe» das Hörigkeitsoerhältnis der Angestellten befestigt . Das
ist eine Barbarei, deren sich eine angeblich moderne Negierung
nicht schuldig machen sollte . ( Präsident Dr . Kaemps ruft den Red¬
ner wegen dieser Äußerung zur Ordnung . Bravo ! ) Gegen die
Nichtanhörnng der Angestellten bei Aufstellung dieses
Entwurfs mutz auf das schärfste protestiert werden . Ich bean¬
trage tlderweisniig der Vorlage an eine Kommission von 21 Mit¬
gliedern .

Abg . Drimboro (Zentr. ) : Weshalb find nicht auch die Techniker
i» diese Vorlage einbezogen worden ? Das wäre um so mehr
notwendig gewesen , als seit Jahren eine Bewegung nach Verein¬
heitlichung des Angestelltenrechts im Gange ist . Durch die Vor¬
lage wird das Vorhandensein eines Notstandes von den Negie¬
rungen anerkannt . Um uns von der angeblichen Notwendigkeit
der Klausel , wie sie von den Prinzipalen behauptet wird, zu

jüberzeugen, müßte uns noch ganz anderes Material beigebracht
werde» . Die badische Kammer hat sich für völlige Beseitigung
ö̂er Konkurrenzklausel ausgesprochen . Die Kommission wird
daneben die Urteile der Kaufmannsgerichte zu prüfen haben . Tat-

!sach« ist , daß weite Handelskreise , insbesondere große Detail-
zefchäste und auch Warenhäuser auf die Konkurrenzklausel ver¬
nichten und gut dabei fahren . Bei der Industrie dürfte es noch
m größerem Maße der Fall sein . Die Kommission wird sich doch
ernstlich zu fragen haben, ob nicht die ganze Klausel zu beseitigen
wäre . Berechtigt wäre sie nur , wenn sie sich ans den Schutz der
Geschäfts- und Betriebsgeheimnisse beschränken würde , und zwar
auf die Zeit von höchstens einem Jahre. Die Lehrling « sollten

"prinzipiell aus der Vorlage heransgelassen werden . Besser wäre
«S, das Gesetz zur Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbs
«uszubanen . Jedenfalls hat sich das Gesetz auf die äußerste»
Fälle zu beschränke » . (Beifall .)

Abg . Thoma (Rat! .) : Wir begrüßen die Vorlage als einen
"stizialen Fortschritt und als eine geeignete Grundlage für weitere

rur Beleitianna arober MiMLnde. Neben materiellen

Vorteilen hat die Novelle ethische Bedeutung fiir vie '. e Rügesteiur ,
deren Abhängigkeit von den Unternehmern damit großenteils be¬
seitigt wird. Die Vorlage stellt jedoch nur eine stückweise Besse¬
rung des Angestelltenrechts dar . Wir wnnschen eine Vereinheit¬
lichung des Angestelltenrechts . Scharf umgrenzte Bestimmungen
müsse » geschaffen werden , die dem richterlichen Ermessen keinen
zu großen Spielraum lassen. Eine dauernde Belastung des An¬
gestellten wegen Vertragsbruchs halte ich fiir unsittlich, eine ein¬
malige Konventionalstrase ist durchaus ausreichend .

Abg . Dr . v . Veit (Dtschkons. ) : Der vorliegende Gesetzentwurf
ist von » ns mit großer Freude begrüßt worden . Ein völliges Ver¬
bot der Konknrrenzklausel wäre jedoch nicht berechtigt. Wenn der
Prinzipal die Angestellten bei Anwendung der Konknrrenzklausel
entschädigen muß, so wird er die Klausel nur anwcnden , wenn er
sehr weittragende Interessen daran hat . Möge es gelingen , ein
Werk zustande zu bringen , das die offenbar vorhandenen Mitz-
stünde beseitigt und zugleich die berechtigte» Interesse » der Prin¬
zipale schützt.

Abg . Wcinhausc » ( Fortschr. Bpt. ) : Tie Regierungsvorlage sucht
die goldene Mittclstraßc zu beschreiteu. Sie will die Klausel nicht
in der bisherigen Form aufrecht erhalten , schränkt sie aber erheb¬
lich ein . Die Mehrheit meiner Freunde will nicht ein glattes Ver¬
bot der Konkurrenzklausel . Die Gehaltsgrcnze muß in das Gesetz
htncingearbeitet werden . Dadurch wirb die Anwendung der
Klausel außerordentlich beschränkt . Die Entschädignngssristen
begrüßen wir. Eine Gclinngsdaner der Klausel von 3 Jahren
halten wir für zu lange . Der Schutz der technischen Angestellten
vor den Härten der Konkurrenzklansel ist notwendiger als der¬
jenige für die rein kaufmännischen Angestellten , wie die techni¬
schen Allgestellten dem , überhaupt gegenüber den kaufmännischen
bisher schon benachteiligt waren . Wir werden einer ent¬
sprechenden Resolution gern znstimmen . ( Beifall links.)

Abg . Dombek ( Pole ) : Wir streben eine völlige Aufhebung der
Konknrrenzktausel an.

Abg . Warmuth ( b . k. F . ) : Ich hoffe, daß das Gesetz schließlich
noch besser als der Entwurf die Interessen der Angestellten
wahren wird. Ganz entbehren können wir die Klausel nicht .
Hoffentlich gelingt es, ein Gesetz zustande zu bringen , das aller»
berechtigten Interessen entspricht. Eine Vorlage auch für die
technischen Angestellten würden wir mit Freude begrüßen . ( Bei¬
fall rechts .)

Abg . Behrens ( Wirtsch. Vgg . ) : Wir wünschen die gänzliche
Beseitigung der Konknrrenzklausel , besonders da es außerordent¬
lich schwierig ist , zu definieren , was Betriebs- und Geschäftsge¬
heimnisse sind .

Ein inzwischen eingegangener Antrag aus Schluß der Debatte
wird abgelehnt .

Abg . Ouarü ( Soz . ) : Wir sollten nicht vor einem grnndsütz-
ltcheu Verbot der Klausel znrückschrecken .

Abg . Marquardt ( Natl . ) : Die Konkurrenzklausel bedeutet eine
erhebliche wirtschaftliche Schädigung für die Angestellten . Der:
Wünschen der Handlungsgehilfen entspricht der Entwurf keines¬
wegs.

Aba . Walbitein (Fortschr . Vpt . ) : Die Notwendigkeit , daß sich
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(Fortsetzung. )
Eberhard blieb regungslos am Tisch stehen. Seine

schlanken Hände stützte er auf die Platte . >Seine Augen
hingen an dem eleganten glitzernden Perlentäschchen , in wel¬
chem der Schein wieder verschwunden war.

Dieser Schein, an dem die Ehre nicht allein seines Bru¬
ders, dieses leichtsinnigen Toren , hing nein, die aller
Koffners.

Er sah das harte, ehrenfeste Antlitz des Vaters vor sich,
die lange Reihe der Vorfahren — und er wußte es mit
klarer, kalter Bestimmtheit: Der Schein dort durste nicht über
die Schwelle des Hauses hinaus .

Er richtete sich zu seiner schlanken Höhe auf. Seine
Hand griff in die Brusttasche seines Rockes .

Aus der Brieftasche , in der er am Morgen den Erlös
sür die Renionten verwahrt und nicht der Bank übergeben
hatte, nahm er Schein um Schein. Bankmäßig reihte er sie
vor Sidonie Feuren hin.

„Bitte"
. Ein unbeschreiblicher Blick aus seinen blauen

Augen traf sie dabei . „Bitte -- Zwanzigtausend Mark" ,
sprach er eisig und fest . „Ich ziehe vor, die Sache vor
der gütig gestellten Frist von vierundzwanzig Stunden zu
erledigen . Wollen Sie die Güte haben nachzuzählen - und
dann bitte ich um den Wechsel."

Sidonie war so verblüfft, daß sie kaum ihre Augen
von seinem Gesicht aus die Bankbillets zu richten vermochte.

„ Aber — Aber " — stammelte sie unsicher .
„Ten Wechsel, bitte," wiederholte er kalt . Sie reichte

ihm das Blättchen Papier . Es bebte in ihrer Hand aus uild
nieder.

Mit einer zuckenden Bewegung raffte sie die Scheine
zusammen .

Eberhard war an die Spiegclkonsole getreten. Sie trug
auf ihrer Marmorplatte schwere , s .lb . rne Armleuchter . Ein
Streichholz blitzte aus — — An der Kerzenflamme ver¬
brannte er das Dokument zu Asche .

Tie beiden hinter ihm sahen diesem Akt einer fast un¬
begreiflichen Großmut zu.

Er selbst starrte ein paar Minuten leichenblaß in die
Flamme, bevor er sie löschte . Tann wandte er sich zurück .

„Ich darf wohl hoffen , hiermit die traurige Tatsache ,
) daß mein Bruder Ihr Schuldner war , während er sich seinem

Kommandeur gegenüber ehrenwörtlich für schuldenfrei er¬
klärte , aus der Welt geschafft ist . Namentlich meinen Vater
möchte ich vor dieser Erkenntnis bewahrt wissen . Ich bitte
also inständig um ferneres Schweigen . Habe ich Ihr Wort ?"

„Ja !" stieß Sidonie zwischen den zusammengepreßten
Zähnen hervor. „Und nun bitte meinen Wagen.

"
An Eberhards Arm ging sie die Freitreppe hinab . Bar¬

häuptig stand er am Schlag und hielt ihre .Hand zum Ab¬
schied .

Tie furchtbare Erregung hatte das Kokette von ihr ab¬
gestreift . Mit einer natürlichen Hoheit lehnte sie in den
Wagenkissen . Und als ihr Blick zuletzt an Eberhards stei¬
nernen Zügen hing, glomm neben dem brennenden Rache¬
gefühl , daß sie zu Felix ' Sturz hierher getrieben , Bewunder¬
ung für ihn darin auf.

Tie Erinnerung an ein längst verwehtes Ideal - an
ein verblaßtes Traumbild verrauschter Jahre zog schnell wie
ein leichtes , rosiges Wölkchen durch ihre Seele — - Das
Flüstern einer leisen , schon lange schweigenden Stimme : „Ten
hätte ich lieben können ."

Tie Pferde ruckten im Geschirr , zogen an. Noch ein¬
mal umfaßten ihre Blicke die schöne , männliche Gestalt , das
geistvolle, gebietende Antlitz —

„Auf Wiedersehen - bald !"
Halb Frage , halb Wissen klang es — Und festen Tones

gab Eberhard Antwort :
„Bald !" - - - -
Als er das Zimmer wieder betrat, stürzte ihm Felix mit

ausgestreckten Händen entgegen .
Seine Blicke wurzelten in den verstörten Zügen seines

Bruders . Tie Keckheit war daraus fortgew sicht, Scham und
Angst jagte Röte um Röte über seine Stirn . Ein Jammerbild .

Eberhard fühlte es wieder in sich aufkochen voll Ver¬
achtung und Zorn , aber noch einmal bezwang er sich.

Wozu jetzt noch Szene machen ? Was hätte er
chm überhaupt noch sa ^en können ?

Nur der Vater mußte geschont, die Ehre der Hoffnecs
gesichert werden .

Am liebsten hätte er diesem jämmerlichen Wicht stumm

»ach die Handlungsgehilfe» dazu bereit finden müssen, von ihrer
grundsätzlichen Ablehnung abznkommen, ist früher nnh vom -
Zentrum anerkannt worden .

Die Vorlage geht an eine Kommission von 21 Mitgliedern.
Nächste Sitzung Montag 1 Uhr. ( G. E. betr . das Verfahren

gegen Jugendliche ; zweite Lesung des Reichshaushaltsetats;
Spe - ialeiat für das Reichsamt des Innern ) .

Sckluß S -X Uhr. '

Das Lotteriepräsrdium :
v. Kraut , v. Kiene , Pergler v. Per glas .

Ans parlamentarischen Kreisen wird uns geschrieben :
Hat der erste Präsident des württembergischen Land¬

tags sein Amt aus der Hund des Herrn Gröber em¬
pfangen , so nun Herr v . Kiene sich noch mehr Bescheiden¬
heit in seiner Situation eine nicht ganz leichte Sache -
znlegcn, bei Antritt seiner vierten Vizepräsidentschaft im
würueiubergischen Landtag . Man hatte wohl kaum eins
Ahnung von der Komik einer Wahlhandlung , die keind
Mehrheiten zustande bringen kann . Und es wurde mit
gebührender Heiterkeit ausgenommen , wie schließlich durch
Wahl mit Stimmengleichheit und Entscheidung von Hut
und Los in buntem Wechsel endlich Herr v . Kiene als der
in der Lotterie Glückliche „gewählt" war . Zum geschenkten
ersten Präsidenten der crlotterierte zweite, ein erhebendes
Bild und angenehme Aussichten . So paßt es schließlich
zum Ganzen , wenn auch der zweite Vize, Herr Pergler
von Perglas , seinen Wahlsieg nicht einem positiven Mehr¬
heitswillen innerhalb der Gesamtheit des Landtags ver¬
dankt, als vielmehr der negativen Macht , die in den weißen
Zetteln der Sozialdemokratie zum Ausdruck kam .

Aber se - dem wie ihm wolle, der Landtag hat jeir»
Präsidium und Grober seinen Triumph wenigstens in
Hauptsache. Tenn eine ganz reine Freude sollte auch
er nicht erlebe» . Er glaubte auf dem Gipfel seiner Macht
auch die Nattonalliberalen gleicherarr behandeln zu dürfen

^
wie die Bündlcr und hätte gerne durch Beiziehung eines
zweiten Vize ans den Reihen dieser Partei noch mehr
Morphium unter die Wähler zu streuen versucht hinsicht¬
lich der Absichten seiner Politik . Tafür schien ihm Herr
v . Mülberger ein geeignetes Objekt und so trat das Zen¬
trum an die Nationalliberalen heran mit dem Anerbieten ,
für Mulbcrger und gegen Pergler v . Perglas zu stimmen,
wenn Mülbergcr starr o . Hieber vorgeschlagen werde.
Tieses Ansinnen wurde aber doch von den Nationallibe¬
ralen zurückgetviesen und so trug der Bündlerkandidat den
Sieg davon .

die Tür gewiesen — aber er selbst hatte ihm ja eben die
Möglichkeit gegeben, sich fernerhin als Sohn des Hauses
zu fühlen.

Seine nicht verhehlte Verachtung stachelte Felix wieder .
Er atmete einigemal tief auf, dann fragte er, sich mühsam
Haltung gebend : „Natürlich wirst du Vater sagen , wozu du
diese Summe verausgabt hast ?"

Aus der Frage klang schon die unendliche Erleichterung :
„Ter Beweis ist ja , Gott sei Tank ! vernichtet ."

Eberhard maß ihn, seine Gedanken erratend, inil kalten
Blicken.

„Wenn ich das wollte , dann er wies mit der Hand
nach dem Armleuchter - „dann wäre die Flamme dort
unnötig gewesen.

"
Felix preßte die Unterlippe zwischen die Zähne . All¬

mählich wachte der Trotz in ihm auf. Tie Keckheit des Leicht¬
sinns — der Feigheit kam, da die Gefahr beseitigt war,
zurück.

„Was willst du ihm denn sagen ?" fragte er noch im¬
mer mißtrauisch. „Tu kannst doch eine solche, immerhin be¬
deutende . Summe nicht einfach totschweigen — na — und
überhaupt ^ - - Sprich doch, was willst du sagen ? Tie Ge¬
schichte ist mir unheimlich so —"

Er verstummte . Zu seltsam hatten ihn seines Bruders
Augen angeblickt.

„So — unheimlich !" Er lächelte beinahe mitleidig. „Was
mich betrifft, so kannst du ruhig sein . Ich habe dir schon
einmal gesagt : dem Vater soll unter allen Umständen Dieser
Schmerz erspart bleiben . Frage dich selber, ob er dich noch
eine Stunde in der Armee ließe , würde ihm dein — Ver¬
gehen bekannt .

Ob du deiner Helferin sicher bist , die du , gelinde aus¬
gedrückt, mit zynischer Brutalität behandelst , das mußt du
selbst wissen . Jedenfalls finde ich dein Benehmen gegen sie
ebenso unritterlich wie unklug .

"
„Gott — ich bin immer so gewesen. Und du solltest

nur wissen, wie sie mich gerade wegen meiner Unrttter-
li hkeit bevorzugt hat . So sind die modernen Weiber, weißt
du ?"

, r selbstgefällig .
Ebend überkam Ekel. Solche knabenhafte , feige Wich¬

tigtuerei !
(Fortsetzung solgt . )

— Naiv . Rodlerin (zur Bäuerin ) : „Ich hätte gernerin Glas kuhwarme Milch , gibts die aber jetzt im Winter ?"



Tic Schwarz - blauen haben ihr Präsidium , aber es
ist von Anfang an innerlich geschwächt , weil jeder einzelne
Posten nicht auf einem geraden ehrlichen Willen , son¬
dern ans Taktik und viel Zufälligkeiten gegründet ist .
Das bedeutet neben der Zusammensetzung des Landtags
-und bei dem völligen Mangel an fester klarer Initiative
auf Seiten der Regierung noch einmal eine Schwächung
besonderer Art . Wahrhaftig , es ist kein ermutigender Ge¬
danke, ein Landtag , der sich bei politischen Entscheidungen
von grundsätzlicher Bedeutung , denn das war diese Wahl ,
so neutralisiert und zur llnfähigkeit verdammt , das . das
Schicksal mit zitternder Hand aus senk Tunke ! eines
Hures herausgeholt werden must . Und an der Spitze
dieses Landtages nun auch noch ein Präsidium , das so
wenig >vurzewcht ist , wie dies aus Geschenk und Lotterie
glü ? zustande gekommene Präsidium v . Kraut , v . Kiene
nn ? Pergler v . Perglas .

Württembergischer Landtag .
Zweite Kammer .

Sitzung vom 11. Januar .
Präsident v . Kraut eröffnet - die Sitzung um I 1 ich

Uhr . Nach Verlesung einiger Eingänge schreitet man zur
Wahl des 1. Vizepräsidenten . Anwesend sind 90
Abgeordnete . Das Ergebnis ist v. Kiene (Z .) 44, Liesching
Op .) 44, Haußmann (Bp . ) und Tr . Wolfs (K. ) je 1 Stimme .
Da sich eine unbedingte Mehrheit nicht ergibt, ist eine zweite
Wahl zwischen den 3 Kandidaten mit der höchsten Stimmen -
Lahl erforderlich Zwischen den Abg . Hanßmann und Dr .
Wolfs , die je 1 Stimme erhielten, muß daher das Los ent¬
scheiden . Es fällt aus Hanßmann . Es stehen also in
engerer Wahl v . Kiene, Liesching und Haußmann . Das
Ergebnis des 2 . Wahlgangs ist v . Kiene 44 , Liesching 44
Stimmen , außerdem werden noch 2 weiße Zettel abgegeben .
Es hat also noch ernmal eine engere Wahl zwischen Kiene
-und Liesching stattzufinden, die dasselbe Ergebnis zeitigt.
Nun muß nach der Geschäftsordnung das Los entscheiden,
das auf v. Kiene fällt , v . Kiene ist somit 1 . Vize¬
präsident . Die Verkündigung dieses Ergebnisses wird
rechts mit lautem Beifall aufgenonimen .

Tie Sitzung wird
man zur Wahl des
hierbei erhalten

Lieber (T . P .) 33
tteland (D. P .) je

Zettel abgegeben.

sodann 1/4 Stunde vertagt, wonach
2. Vizepräsidenten

PerFrhr . Pergler v. Perglas (K. )
schreitet :

38, v.
Stimmen , v . Mülberger (T . P . ) und
l Stimme . Außerdem werden 17 weiße

2 . Vizepräsident ist demnach
Frhr . Pergler v. Perglas . Die Gewählten nehmen
die Wahl an, wobei v. Kiene die Hoffnung ausspricht, daß
seine Dienste nicht allzu oft in Anspruch genommen wer¬
den müßten. Zum Schluß werden noch die 8 Schriftführer

Schluß der Sitzung halb 1 Uhr ; nächste Sitzung
Dienstag .

Tie Namen der gewählten Schriftführer sind :
Eommerckl (N . ) Locher (Z . ), Schlichte (Z. ), Stroh (BK . ) ,
Stiesel (BK . ), Staudenmayer (Bp . ) , Roth-Stuttgart (Vp .)
und Kurz (S ).

Erste Wammer.
Sitzung vom 11 . Januar .

Präsident Fürst Hohenlohe - Barten st ein eröff¬
net die Sitzung um IIsst Uhr . Nach Verlesung der .Ein¬
läufe gibt Staatsral v . Kronmüller den Vortrag des Lcgi-
tinrationsausschusseS . Das Entlasfungsgesuch des Präsiden¬
ten v . Länderer wird angenommen . Ter infolge des
Ablebens seines Vaters in das Haus ei » tretende Gras Ben-
ttnck und Waldcck -Limpurg, Oberleutnant im Regiment der
Garde du Corps wird eingeführt und beeidigt . Es erfolgen
Ausschußwahlen . Tie einzelnen Ausschüsse setzen sich fol¬
gendermaßen zusammen :

Staatsrechtlicher Ausschuß : Erbprinz HoAn-
Whe-Langenburg (1 . Vors .), Staatsrat v. Kern (stv . Vors.),
Fürst Löwenstein- Freundenberg, Staatsrat v . Mofthas, Frhr .
v. Seckendorfs, Prof . Sartorius , Präsident v . Zeller, Ersatz¬
männer : Staatsrat v . Cronmüller und Frhr . v . König-Fach-
fenseld.

Petition saus schuß : Graf Neipperg (1 . Bors.),
Frhr . v . Gaisberg (stv . Vors . ), Graf Pückler -Limpurg, Gras
Zeppelin-Aschhausen, Prälat v . Planck , Dekan Müller , Flaich-
nerobcrmeister Lorenz ; Ersatzmänner: Gras Königsegg, Geh.
Kvmm . - Rat Melchior .

Justizausschuß : Graf Waldburg-Wolfegg (1 . Vors. ),
Staatsrat v . Cronmüller (stv . Vors . ), Fürst Löwenstein -Freu¬
denberg , Frhr . v . Seckendorfs, Prof . Sartorius , Domkapitu¬
lar Dr . Sproll , Prälat v . Planck , Ersatzmänner: Staats¬
rat v. Kern, Frhr . v . Gaisburg-Schöckingen.

Finanzausschuß : Frhr . v . Wöllwärth (1 . ' Bors.),
Staatsrat v . Buhl (stv . Vors .), Fürst Waldburg-Zeil, Erb¬
graf v . Quardt , Staatsrat v . Cronmüller, Frhr . v . König-
Fachsenfeld , Frhr . v . Staufsenberg, Domkapitular Tr . Sproll ,
Geh Kamm -Rat Melchior , Prälat v. Hermann, Präsident
v. Zeller : Ersatzmänner: General Frhr . v . Bilsingcr, De¬
kan Müller , Fürst Oettingen-Wallerstein

Volkswirtschaftlicher Ausschuß : Staatsrat
Frhr . v. Ow ( 1 . Bors. ) , Erbprinz v . Hohenlohe -Langenburg,
( stv . Bors .) , Erbgraf v . Quardt , General Frhr . v . Bilsinger,
Frhr . v . Gaisburg-Schöckingen. Frhr . v . Staufsenberg, Bau-
direkror v . Bach, die Geh . Komm .-Räte Schiedmayer und
Melchior : Ersatzmänner : Staatsrat v Mosthaf, Fürst Wald-
durg-Wolfegg .

Ausschuß für innere Verwaltung : Fürst
Waldburg-Zeil ( 1 . Vors .) , Staatsrat Frhr . v. Ow (stv . Vors . ),
Erbgra ? v . Quardt , Staatsrat v. Kern, Staatsrat v . Most¬
haf, General Frhr . v . Bilsinger, Gras Adelmann, Prof .
Sartorius , Flaschwrbermeister Lorenz ; Er a mänrer : Pros .
Tr . v . Häring , Oekonomierat Farny . In die gemeinschaft¬
liche Kommission zur Prüfung ver ständ . Kassenrechnungcn
und in diejenige für die Leitung der Staatsschuldenverwalt¬
ung wurden je Staatsrat r . Buhl und Präsident v . Zeller
gewählt .

Nach der Mitteilung des Fürsten, daß die nächste Sitz¬
ung vermutlich in 14 Tagen stattfindet , wurde die Taaunq
geschlossen.

Vom Serriorenkonvent .
Rach den Beschlüssen des Seniorenkonvents werden die

Parteien in den verschiedenen Ausschüssen folgendermaßen
Zertreten sein :

Ausschuß Z.
Finanz - 4
Volkswirtschaftlicher 4
Innere Verwaltung 4
Justiz - 5
Geschäftsordnung 2
Staatsrechtlicher 3
Legitimations- 2
Pctitions - 3

3
4
3
3
2
q

Bp.
3
3
3
3
2
2
2
1

3
3
3
2
2
1
2
3

N.L.
2
1
2
3
1
1
1
1

Ten Vorsitz hat im Finanzausschuß daS Zentrum , im
volkswirtschaftlichen Ausschuß die Bolkspartei, im Ausschuß
für innere Verwaltung Bund und Konservative , im Justiz¬
ausschuß die Sozialdemotratte, im GeschäftsordnungsLUs -

schuß das Zentrum , im staatsrechtliche » Ausschuß die Volks¬
partei, im Ligittmationsausschuß Bund und Konservative,
im Petittonsausschuß die Soz,aü >emokratie und im Mblio-
thekausschnß die Nationalliberalen .

Am
Wendepunkt des Balkautriegs .

Die Koüektivttvte der Großmächte.
Tie „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt in

ihrer Wochenrundschan : Tie Kollektivuote der
Großmächte , durch die einem Wiederausbruch der
Feindseligkeiten entgegengetvirkt werden soll , war am
Freitag Abend dem vollen Wortlaut nach in einem
Entwurf festgestellt , auf dessen einstimmige Annahme
durch die Kabinette gerechnet wird . Tie Einmütigkeit ,
zu der die Großmächte über Form und Inhalt dieses ge¬
meinsamen Schrittes gelangt sind, möge eine gute Vor¬
bedeutung dafür sein , daß auch iu den noch offen stehenden
Fragen sich eine europäische Uebereinstimmung wird er¬
zielen lassen . Tie Hinweise einzelner Blätter auf noch
nicht erhobene Meinungsverschiedenheiten erscheinen un¬
angebracht in einem Augenblick, wo der Friedenswille
Europas sich für ein einheitliches Vorgehen iu der
Hauptfrage bewährt . Die der Pforte zu überreichende
Note bedeutet einen freundschaftlichen, wenn auch ernsten
Rat , der nichts enthält , was gegen die wohl erwogenen In¬
teressen der Türkei selbst verstößt, die doch für ihr künf¬
tiges Erstarken auf die willige Mithilfe der großen Mächte
rechnet- Auch den Balkanstaaten gegenüber hat eine aus -
gleicheude mildernde Tätigkeit niemals ausgesetzt. Sie
macht sich gegenwärtig u . a . in den zwischen Rumänien
und Bulgarien entstandenen Schwierigkeiten gellend , von
denen wir hoffen. Las-, sie auf dem Wege diplomatischer Ver¬
handlungen eine Lösung finden , werden .

Nach eurer Meldung auö London befürworten die
Entente - Mächte , den Jnterventionsschritt bei der
Pforre durch eine Flottendemonstration im
äg irischen Meer zu unterstützen. Tie Dreibund -
Mächte sind dagegen ; sie wollen über diese Temou -
stration überhaupt .nicht unterhandeln , ehe nicht die Pforte
ihre Stellung zu dem Schritt der Großmächte kundgegeben
hat .

Oege» dev Willen Eurapsrs
Nach den heute vorliegenden Meldungen aus Kon¬

st aut ! nopel hat der Min ist er rat in langen Sitz¬
ungen getagt . Tie türkische Regierung ist in ern¬
ster Besorgnis , die Intervention der Mächte
werde Adrranopel der Türkei nicht zuerkennen und
ihre Wünsche betr . die Lgäischen Inseln nicht erfüllen . In
diesem Fall , so verlautet , müsse sich, die Pforte gegen
den Willen Europas wenden und den Krieg
fortsetzen . Verschiedene Truppenteile sind verstä rkt
worden . Ter neue Admiral der Tardanellenflotte Ha ! il --
Pascha ist bereits unterwegs mit der Weisung , die grie¬
chische Flotte zu einer Seeschlacht herauszufor -
dcrn . Kapitän Remsi , der bisher die Aktionen am
Tardanelleneingang zu leiten hatte , ist zurückgetreten, weil
er die Verantwortung für ein weiteres Vorgehen gegen
die griechische Flotte nicht übernehmen wollte . Nne : großen
ösfeiuiiche Versammlung , zu welcher der Ministerrat alle
angesehenen Politiker usw . einladcn wird , soll die Lage
geschildert werden und sie soll dann aussprechen , was ge¬
schehen soll . Eine solche Versammlung hat s. Zt . auch vor
dem russisch- türkischen Krieg stackgefunden.

Konstantinopel , 1 -3 . Jan . Ae türkischen Teile-
gierten empfingen die Instruktion , London nicht zu
Verla ssen .

Krieg i« Frieden.
Als m Metz in der Nacht zum Sonntag ein Wachb »

m e r st e r des Tragonerregiments seine Braut nach Hause
begleitete, die er vom Bahnhof abgeholt hatte , wurde er
von Mitglieder » des Musikvereins „ La Renaissance" , die
ein Fest gefeiert hatten , belästigt . Ter Wachtmeister verbat
sich das und es kam zu einem Streit . Im Verlaufe Des¬
selben versetzte einer aus der Gruppe dem Wachtmeister
zrvei Schläge ins Gesicht - Dieser zog blank und ver¬
setzte dem Angreifer einen Hieb, der ihn schwer am
Hals verletzte . Tie Kameraden fielen nun über den
Wachtmeister her, entrissen ihm die Waffe , schlugen ihm
damit mehrmals auf den Kbps und mißhandelten ihn ,
als er schwer verletzt zu Boden sank , indem sie
aus ihm herumrralen und aus ihn einschlugen. Besinnungs¬
los und mir schweren Hieb- und Stichwunden wurde der
Wachtmeister ins Lazarett gebracht. Unterwegs sielen die
Burschen nochmals über ihn her. Im Laufe des Sonntag
wurden von der Polizei sechs der Burschen sestge-
nommcn . Ter Wachtmeister schwebt in Lebensgefahr .

Ein „deutscher" Neichstagsabgeordneter.
Ter bekannte Elsaßi-Lothringische Politiker Abb«

Wetter lä hat aus Einladung der geographischen Ge¬
sellschaft der Normandie im Zirkus von Rouens
vor 3000 Zuhörern einen Vortrag über die „Vvlksstimm-
ung in Elsaßr- Lothringen " gehalten , der , wenn der Be¬
richt des „ Matin " den Tatsachen entspricht, von den Hetz¬
reden eines französischen Chauvinisten nicht weit ent¬
fernt ist . Abbß Wetterlö , der deutscher Reichstagsabge¬
ordneter ist , entwarf eine „ Geschichte der letzten 40 Jahre ,
des Faches , das die zwar annektierten , aber nicht un¬
terworfenen Provinzen zu tragen hatten, " er wies auf
die „rigorosen Maßnahmen der Sieger hin" und auf die
„Bedrüäurrgen "

, mit welchem sie ihre Herrschaft zu sichern
suchen, ohne seinals in die Herzen und die Seelen ihrer
neuen Staatsangehörigen einzudringen . Wenn die Be¬
völkerung der neuen Lage sich gefügt hat — einfach , weil
sie leben muß so darf man nicht daraus schließen , daß
die elsaß - lothringische Jugend ihre Vergangenheit ver¬
leugnet . Sie hat gegen die deutsche Kultur einen stärkeren
Abscheu, als ihre Vorfahren . Nach 40 Jahren des Zu¬
sammenlebens ist kerne Verbindung zwischen den Eiugk -

wanLertcu und der Urbevölkerung eingetreien . „ Indem :
der Äbbd noch auf die Bemühungen der ElsaßLothringer ,
die Rechte eines Bundesstaates zu erhalten , hingewiesen
hatte , schloß er mit den Worten : „ Tank unseres hart¬
näckigen Widerstandes ist die Aera der großxn Unterdrück¬
ungen schon vorüber , man beginnt wieder etwas freier
zu atmen in TlsaßLothringen , unsere Sache ist gut ,
wir werden den Sieg davon tragen , wenn nick)! ins da¬
hin . " Wellerlv vollendete den Satz nicht, wucüe
aber , wie der Beifall der Zuhörer bewies, sehr woM
verstanden .

Drei kleine Anfragen
Dem Reichstage sind folgende kleine Anfrage» zuge-

gangen. Abgeordneter Weinhausen (Fsrtschrittt - Bpt .)
bittet um Auskunft, welche Ergebnisse dikTW ahleu zur
Angestelltenversicheruna gehabt haben , und ob mm
eine amtliche Bekanntgabe des Ergebnisses in Form eines
vollständigen Adressenverzeichnisses der gewählten Vertrauens -
und Ersatzmänner zu erwarten ist. Ter Abgeordnete Mül¬
ler - Meiningen (Fortschr. Vpt. ) wünscht zu wissen, ob
Sicherheit dafür geschaffen ist , daß ähnliche der Kongoallx
widersprechende Konzessionen , wie die der englischen Firma
Never Brothers gewährte , von der belgischen Regierung nicht
mehr erteilt werden könne», und daß Beschränkung des dry
Eingeborenen vertragsmäßig Anstehenden Pflückerechts für die
Zukunft ausgeschlossen sind . Herr Erzberg er fragt a« ,
ob dem Herrn Reichskanzler bekannt sei , daß bei den krie¬
gerischen Operationen aus dem Balkan Ausschreitungen gegen
die Bewohnerschaft des bisher türkischen europäischen Gebie¬
tes vorgekvmmcn sind , und was hierauf veranlaßt worden sei.

*
Kiel . ll . Jan . Eine Jolle vorn Torpedoboot „8 70"

ist beim Versuch , ein bei Schlei münde angetriebenes !
Torpedo zu .bergen, mit drei Mann , dem Torpedoboots --
mannsmaalen Großmann und den Matrosen Rade¬
ln acher und Schipper , auf noch unaufgeklärte Werse
gesunken . Tie Nachforschungen nach dem Book mrd
deu Leuten blieben bisher ergebnislos .

Trier , 13 . Jan . Ein fast 2 0 stündiger Schnee -
fall hat in der Eifel - und im Hochwaldgebiete große
Verkehrsstörungen hervorgerufen . Im Gebirge sind
die Zusahrtswege vielfach unpassierbar . Ter Wagenoer¬
kehr stockt . Die Postverbindungen rn der Eifel sind strecken¬
weise unterbrochen . Die Züge kommen init bedeutenden,
Verspätungen an ihren Bestimmungsorten an .

Ausland .
Maura bleibt Führer der spanischen Konser¬

vativen . Wie ein Telegramm meldet , entschloß sich der
Führer der spanischen Konservativen , Maura , nach
langen Unterhandlungen mit seinen Parteigenossen , in
der Epoea einen Brief zu veröffentlichen, und darin mit -
znteilcn , daß er sich angesichts des Ergebnisses der Ver¬
sammlung Ler Konservativen und deren Verhalten veran¬
laßt sehe , die Leitung der Partei weiter zu füh¬
ren . Diese ErUck ung verursacht nicht geringeres Aussehen
als der Entschlin seines Rücktrittes . Tie Radikalen ,
die von einer Neuwahl viel erhofften , protestieren gegen
Mauras Erklärung und behaupten , daß ein Abgeordneter ,
der einmal sein Mandat niedergelegt habe, dieses nicht
wieder annehmcu könne , ohne an seine Wähler Zu appell -
lieren . Tic gemäßigten Liberalen sind der An¬
sicht, das: der Kredit der konservativen Partei durch die
Vorgänge der letzter! Tage derartig erschüttert ist, daß
selbst Mauvas Wiedereintritt in die Politik die völlige
Zersetzung der Partei nicht mehr aufhalten kann.

*
Madrid , 12. Jan . InBarcel 0 na ist Gener a tz

March verhaftet und als Festungsgefangener auf die
Zitadelle Montjuich gebracht worden . Die Aufsehen er¬
regende Verhaftung ist daraus zurückzuführen, daß Oßneraß
Mar - .h sich öffentlich gegen die Politik der Regierung des»
Königs ausgesprochen hat . Er wird vor ein Kriegsgericht
gestellt werden .

Rom , 13 . Jan . Eine Zusammenkunft Kaiser W 1 t-
Helms mit König Viktor Emanuel in Genua
wirs offiziell bekanntgegeben . Kaiser Wilhelm wirk
seine Reise nach Korfu in Genua unterbrochen , um dock?
mit dem König von Italien zusammenzutreffen .

Wie« , 12 . Jan . Tie von Rußland angestrebte Le --
m 0 bil 1 siati 0 n mußte angesichts der andauernden Span¬
nung der politischen Lage von Oesterreich-Ungarn ab ge¬
lehnt werden . Es dürste auch bald bekannt werden, daß
Oesterreich-Ungarn in den nächsten Tagen (14. Januar )
neue Reservisten zu Wafsenühungen einzieheu wird . Tie
österreich- ungarische Flotte liegt >n Pola kriegsbereit zur
Abfahrt , falls eine internationale FlottendemonstrativB
im Orient geplant ist.

Chicago , 11 . Jan . In den letzten Monaten sind
nicht weniger als 100 Ra ubÜberfälle mit Hilfe von
Automobilen vvrgekommen. Banditen überfielen
Fußgänger , raubten ihnen mit vorgehaltenem Revolver
Uhren , Gecko und Kostbarkeiten und entflohen in bereit-
stehenden Automobilen . Um hiergegen vvrzugehen läßt die
Polizeibehörde Autodroschken mit Polizisten allnächtlich
tue Straßen abfahren , um Banditen festzunehmen.

Wirmipcg, 11 . Jan . Ter Verband der west¬
lichen Farmer , dem 10 000 Farmer angehören , nahes
auf seiner Tagung eine Resolution an , in der die
Politik der Regierung verurteilt wird , zur Stärkung der
britischen Reichsmarine beizutragen , ohne die Frage des
Wählern vorzulegen . Tie Resolution tritt ferner für deu
Weltfrieden ein und bedauert Kanadas beabsichtigten
Flottenbeitrag , von dem sie sagt, er würde der Friedenside «
Abbruch tun .

Württemberg .
Dieustnachrich e».

Der König hat den Amtsgerichtssekretär Rudolf Kkv -
ler in Oberndorf seinem Ansuchen gemäß in den Ruhestand
versetzt . Tie K . Generaldirektton der Staatseisenbahnen hat
den Bauschreider Reirer in Feuerbach aus dienstlich»«
Gründen nach Böblingen versetzt . Vom K. Evang . Ober¬
schulrat ist je eine ständige Lehrstelle in Meßstetten OA. Ba¬
lingen dem Unterlehrer Oskar Wettstein m Feuerbach ,
Oberjettingen OA. Herrenberg dem Haup.lchrer Brücker i«



Mktin OA. Obettckors , Wüstenrot OA . WeinSberg Sem Un
terlehrer Karl Schönleb « r daselbst übertragen worden .
Bvm K. Kath. Oberschulrat ist die ständige Lehrstelle an de ,
tatst. Bollsschule in Schechingen OA. Aalen, der Untec-
lestrerm Maria Holder in Rosenberg OA . Ellwangen über
tragen worden.

xauffen a . N . , 11 . Jan . Ter Bürgerausschuß wählte
in heutiger Sitzung der bürgerlichen Kollegien den Fabri¬
kanten Hermann -Jäger einstimmig zu feinem Obmann.
In gleicher Sitzung ivnrde die B e f ch w e rdesache des Kol¬
legiums an den Oberschulrat behandelt. Bckannttrch
^ ltte dasselbe gegen dir Entscheidung des gemeinschaftlichen
Oberamts in Schulsachen , wonach den ständigen. Lehrern ernc
Wietzinsentschädignngvon 400 Mark , einer ständigen Lehrerin
«ne solche von 200 Mark gegeben werden soll, Beschwerde
beim K . Oberschulrat erhoben . Letzterer fragt nun an, in¬
wiefern die Kollegien noch in der Lage seren, ihre ?Se-
»cktrerde in rechtlicher und tatsächlicher Hinsicht aufrecht zu
erhallen. Tie Kollegien begründen ihre Beschwerde 1 damit,
daß hier die Wohnungen mit dem gesetzlichen Mindestmaß
von 70 Quadratmeter

'
nicht teurer sind als tme lxr hon

ihney MAssgebene Preis vsu 359 beM . 1 ^5 Mark, Z. wLc-
den die Lehrer, selbst wenn ihnen Wohnungen, die den
setzlichen Anforderungen genügen , angeboten würden, dych
nicht aus ihren bisherigen Wohnungen auszichen, 3 . seien
die Schullasten für die hiesige Gemeinde mit ihren 14
Schulstellen ohnehin drückend genug , 4. wolle der K. Ober¬
schulrat den Lehrern nahe legen , ihre Forderungen zu er¬
mäßigen mrd 5 . haben ja die Wohnungen derjenigen Lehrer,
die eigene Häuser besitzen , auch nicht das gesetzliche Mindest¬
maß von 70 Quadratmeter . Man ist sehr gespannt daraus,
ob die Kollegien mit ihren Gründen durchdringen.

Stuttgart . 11 . Jan . Das schon bisher hier erschie¬
nene „Deutsche Jndustrieblatt " wurde seit dem 1 . Januar
1913 redaktionell und drucktechnisch ausgebant und kommt
nunmehr mit dem Untertitel „Süddeutsche Jndustrieschau"
als großes Fachorgan heraus , das neben den brennenden
Wittschaftsfragen unserer Zeit, neben dem Kampf mit den
Parteien und anderen wirtschaftlichen Organisationen eine
energische Förderung der süddeutschen verarbeitenden Indu¬
striezweige anstrebt.

, Stuttgart , 12 . Jan . Tie hier verstorbene Staatssekre¬
tär v. Kiderlen - Wächter hat seinen letzten Brief ,
ehe er sich für immer legte, an einen schwäbischen Lands¬
mann geschrieben, den Reutlinger „Rosendoktor " Tr . Lud¬
wig Finkh in Gaieichofen am Bodensee , der als Verfasser
der Bücher „Die Reise nach Tripstril "

, „Rapunsel" arü>
„Ter Rosendoktor " in weitev Kreisen bekannt geworden ist
und zn den Lieblingsschriftstellern Kidcrlens gehörte . Dieser
hat ihm geschrieben : „Stuttgart , 26 . Dez . 1912 . Für die
freundliche Gabe sage ich ihnen aufrichtigen Dank. Ich habe
weine jetzige Urlaubsreife benützt, um auch die „Reise nach
Tripstril " mitzumachen . Ich habe es mit vollem Vergnügen
getan, und Sie haben mir damit eine angenehme Reise
verschafft. Zugleich habe ich mich gefreut, bei dieser Gelegen¬
heit meine Bekanntschaft mit dem Verfasser des „Rosen-
doktors" zu erneuern. Ich hoffe übrigens bestimmt , daß die
Londoner Verhandlungen Europa baldigst ,n das
Tripstril des Friedens führen werden . Mit lands -
männischem Gruß Ihr ganz ergebmer A . Kiderlen."

Stuttgart , 11 .Jan . Ter Ständische Aus¬
schuß vereinigte sich am Donnerstag Abend im Ratskeller
zu einer Abschi eösfeier für sein langjähriges Mit¬
glied, den gewesenen Kammerpräsidenten Payer . ^ Zu¬
ngen waren u . A. der . ehemalige Präsident der Ersten
Kammer, Graf Rechberg, sotvie Ministerpräsident Tr . v.
Weizsäcker, die Staatsminister v . Schmidling und Tr . v.
Habermaas sowie Staatsminister a . D . Tr . v . Pischek .

Nah und Fern .

zehn Jahren eine ganze Reihe von Mord¬
taten verübt , die bis jetzt unaufgeklärt geblieben
find . Er hat in Berlin und Brandenburg je einen Morh
begangen und erschoß auch einen Gendarmen , der ihn
verhaften wollte .

3SÄSV0 Mark unterschlagen .
Ter vor eiuiger Zeit aus Mindelheim i» Bayern

verschwundene Bankier Eduar Schellhorn stellte sich heute
der Staatsanwaltschaft in Memmingen . Schellhorn war
wegen Tepotunterschlagungen in Höhe von 300 OOOMark
steckbrieflich verfolgt worden . Er hat die Unterschlagungen ein -
gestonden .

Zwei Knabe « gerettet .
Gm großes Unglück ist im OA . Ravensburg von Buchbin¬

der Geyer verhütet worden . Beim Schlittschuhlaufen ans dem
Burgwecher sind zwei zehnjährige Knaben an ziemlich tiefer
Mcklke eingebrochry . Ächer, der zufällig in der Nähe war,
netttt« Leide unter eigener Lebensgefahr vom sicheren Tode.
Tiner der beiden Knaben war schon untergesunken und wurde
in bewußtlosem Zustand an das Land gebracht , konnte aber
tmrder ins Leben zurückgerufen werde«.

Die Reinharvtsche Millionenerbschaft .
Das Gcheimnis, das über der Reinhardtschen Mlllionen-

Grbschaft richte, scheint sich nun zu lüsten. Wie jetzt verlautet,
hat die britische Regierung über die Reinhardtschen Nachlaß¬
sachen die Akten schon vor mehreren Jahren geschlossen und
die Vermögen daraus als herrenloses Gut in London ver¬
walten lassen . Für die britische Regierung existiert demnach ,
die Anwendung des Begriffes „ReinhardtscheErbschaft " längst
nicht mehr und scher kommt es , daß Erbschaftsansprüche stets
zurückgewiesen wurden. Nun aber sollen die dem nächsten
Grad nach noch lebenden Verwandten des in England Ber-
torbenen als die Eigentümer der bewahrt geblieben Vermögen
Wecks Herbeiführung der zwischen der deutschen und der

britischen Regierung erforderlichen Uebertveisungssormalitäten
ich an den Großherzog von Hessen gewandt haben . Auch'oll von ihnen aus einen großen Teil des Vermögens zugunsten
der hessischen Staatskasse Verzicht geleistet worden sein.

„Staatsanwalt " König hinter Schloß und Riegel .
Es gelang der Berliner Kriminalpolizei, den Dieb

Lange wieder festzunehmen , der als „Staatsanwalt Kö¬
nig" aus dem Moabiter Gefängnis entkommen war . Er
hwtte sich in die Wohnung feiner Frau begeben . Als er
am andern Morgen früh halb 5 Nhr das Haus verließ,
um das Weite zu suchen, sah er sich Plötzlich von Poli¬
zisten umstellt, die ihn auf der Straße ermatteten. Es ge¬
lang Lange jedoch, wieder in die Wohnung unter das Bett
zu flüchten . . Seine Frau hatte die Situation schnell erfaßt
und sie legte die Kleider ihres Mannes an, nebst Mantel
und Hut, um sich an seiner Stelle verhaften zu lassen . Unter
den Beamten war einer, der Lange schon kannte und daher
die Situation durchschaute . Er nahm den richtigen Lange
fest . Bei seiner Vernehmung erzählte er mit sichtlichem Ber-
zvügen Einzelheiten seiner Flucht aus dem Moabiter Ge-
Lngnis. Er habe als Staatsanwalt König einen solche«

Eindruck auf den Gefängnisinspektor gemacht, daß dieser
ihm ohne Bedenken das Zimmer des Oberstaatsanwalts anf-
kchloß , dort habe er einige auf dem Tisch liegende Akten-
Mcke ergriffen, um noch mehr den Anschein zn erwecken ,
als sei er ein hoher Gerichtsbeamter und er habe den In¬
spektor beauftragt , ihn zu einem Staatsanwalt zu führen,
dessen Name er zufällig kannte . Dan » habe er ohne Ber-

ckst zu erregen, den Justizpalast durch den HauPtausgang
verlaffen. Wie sein „großes Vorbild" , der Hcurylmann vdn
Köpenick, ist auch Lange von Beruf Schuster.

Im Eis .
In Bojans wo (Posen) brachen 8 Kinder beim Eis¬

läufen ci», von denen zwei im Atter von 12 und 13 Jahren
ertranken . Ter zu Wiederbelebungsversuchen Herberge-
rosem Anstattsarzt Tr . Frost brach infolge Herzschlags
ist zusammen .

Stern ickel gefangen
Aus Ortwig wird berichtet : Nachforschungen der

Berliner Krimivalbehörde sollen die Vermutung zulaffen,
daß der Knecht Heinrich mit dem lange gesuchten Raubmör¬
der Ster n ickel identisch ist, ans dessen Ergreifung da¬
mals eine Belohnung von 10 (XB Mark ausgesetzt worden
war und der nach seiner vor Jahren erfolgten Verhaftung
dyrch eine« Gendarmen in einem märkischen Torfe ent¬
floh. — Diese Mutmaßungen erwiesen sich als richtig .
Samstag Nachmittag fuhr der Kriminalwachtmeister Wa¬
ter lamp mit einer Meßlatte des Erkennungsdienstes
nach Ortwig . Hier ergab sich eine vollständige lleberein -
stimmnng zw-isckM den Fingerabdrücken mit denjenigen
Sternickels . Derselbe ermordete am 10 . Juni 1905 m der
historischen Mühle bei Plagwih in Schlesien den Müh¬
lenbesitzer Kn -appe , einen alten Man « mit Helfers¬
helfern und steckte dann die Mühle in Brand . Es gelang
damals nicht, ihn zu erHceisen . Im Laufe der nächsten
Jahre verübte er noch mehrere schwere Raubansäll « und
bildere für die Bevölkerung einen dauernde « Schrecken .
Im Januar 1908 gelang es den Gendarme «, ihm fest --
zunehmen ; doch ist er , wohl infolge mangelhafter Bervacy-
nng wiicker entkommen.

Ans Frankfurt a . O . wird noch geschrieben : Ter
Mörder von Ortwig hat sich jetzt selbst als den
Müller ge seilen Sternickel bezeichnet , jedoch will
er ait der Tat weniger schuld sein als seine Mithelfer . An¬
geblich Hat er aus Rache gehandelt , weil der ermordete
Hofbesitzer ihm eine Schürze iveggenommen und das cr-
mordere Dienstmädchen, das er irrtümlich dieser Tat be-
kchuldigte, ihm „Tu alter Strolch " zugerusen habe. Ueb-
rigens habe er nur Rache nehmen , aber keinen Mord be¬
gehen wollen . Das älteste Mädchen habe er namentlich
deswegen geschont , weil sie ihm die Schürze gegeben habe.
Im Perlaufe des den ganzen Sonntag über andauernden
Verhörs gmg der Verbrecher auch aus den Raubmord
von Plagwitz ein und schob auch hier die Schuld
destnders seinen Mithelfern zu . Es ist festgestellt , Laß
Tier nicket sich immer nuter anderen Namen all die Jahre
hindurch meist - im Gderbruch aufgehalten hat . Möglich
ist dies namentlich oadurch geworden^ daß die Bauern
sich selten über die Persönlichkeit ihrer Knechte zu unter¬
richten Pflegen Nur einmal ist er ein Jahr in Rußland
gewesen . Jetzt scheint er darauf Hnaus zu wollen , als
geisteskrank erklärt zu werden .

Schließlich noch eine Meldung aus -. /L e r lt n, «sch
welcher Sternickel das sein Geständnis enthaltendes Pro¬
tokoll mit seinem richtig en RaMe » SteyliM - ynter -
Seichvxt hat . Sternitel gab genaue Schilderungen der grau¬
sige» Tat von Ortwig urft» gestand, daß erindem letzten

Dpiel und Sport und LrrstfchiffahrL .
ArievrichShase», 11 . Jan. „L. Z . 14", wie das neue

nunmehr fertig gestellte MilitLrluftschiff nach seinem Werst-
nmnen heißt, wird bei günstiger Witterung vielleicht schm
in nächster Woche mit seinen Probefahrten beginne » . Die Be¬
satzung vom Luftschifferbataillon in Köln ist bereits einge-
trofsen. Rach Beerdigung der Probefahrten und der Abnahme
kommt das Luftschiff zunächst in die Halle nach Baden-Oos
und dam» voraussichtlich nach Metz.

Berlin , 11. Jan . Ten Abendblättern zufolge soll Wer
dir LustsahrbetriebSgesell schuft der Konkurs
verhängt worden sein. Das Unternehmen florierte anfangs
gut. Der Leukballon „Stollwerk" und der ehemalige „P .
L. 6" konnten kaum d-ie Zahl der meldende« Paffagiere zu
Spazierfahrten aufnehme » . Während der Win .ernwnate «nd
während des schlechten Wetters, wobei nicht geflogen wer¬
de» simnte, überstiegen di« Unterhaltungskosten bei weitem
de» Getvin» . Anch di« Scheinwerferreklameerfüllte nicht die
ans sie gesetzten Hoffnungen. Die Verpflichtungen der Luft-
sahrbetriebsgesellschast werden aus 400—450 000 Mark ge¬
schätzt . Die Ballons dürften von der Bitterfelder Luftfahr¬
zeug-Gesellschaft angekauft werde» . Der Betrieb soll im
allgemeinen aus der bisherigen Basis weitergeführt werden .

Paris , 12 . Jan . Eine» neuen Höhenrekord mit
Passagieren schuf heute im Aerodrom von Buc der Flieger
Chevillard , der mit vier Begleitern an Bord seines Far -
man-Top- eldeckers bis zu einer Höhe von 1500 Metern
auMeg . Tie bisher von Deutschland gehaltene Rekordhöhe
für Paffagierflüge betrug 1120 Meter.

Gerichtssaal.
Ul« , 11 . Jan . Bor dem Schöffengericht wurde in der

Pnvalttagr des Landtagsabgeordneten und Arbeitersekretärs
Andre in Stuttgart . gegen den Redakteur der Donauwacht
Roß mann ein Vergleich geschlossen, worin Andre erklärte,er habe nicht gesagt, daß die sozialdemokratische Partei im
Jahre 1910 ihre Mitglieder mit 60 Millionen Mark ay
Beiträgen zu politischen Zwecken besteuert habe, vielmehr
habe er erklärt, daß die Freien Gewerkschaften im Jahre
1910 über 60 Millionen Mark Einnahmen gehabt hätten.
Der Angeklagte Roßmann nahm daraufhin die gegen Andre
erhobenen Vorwürfe, er habe sich als Millionenschwätzer pro¬
duziert, und er sei nickt nur ein glänzender Redner, son¬
der» auch ein glänzender Schwindler, zurück. Außerdem
trägt Rotzmann die Kosten des Verfahrens . Kerner hatte
Rotzmann gegen den Redakteur Ruopp vom Bürgcrfreund
in Mengen Pttvatklage wegen Beleidigung angestrengt . Auch
hierüber sinn «in Vergleich zustande , worin Ruopp erklärte,
er habe nicht behaupten wollen, daß sich Roßmann einer
gemeinen Täuschung schuldig gemacht habe , als er in einer
sozialdemokratischen Versammlung de« Satz aufstellte , seine
Pattei hesbachte in Vlaubenssachen Neutralität .

Kunst und Wissenschaft .
Mülhausen (Elsaß), 12 . Jan . Der Direktor des hie¬

sigen Stadttheatcrs , Joses Bauer , der vom 1 . Janus »
bis 1 . April hier verpflichtet ist, hat gestern wegen mangeln¬
den Besuchs des Theaters die Vorstellungen einge¬
stellt nnd beabsichtigt , die Vorstellungen auch nicht wieder
aufznnehmen.

Bonn , l2 . Jan . In vergangener Nacht starb hier der
Senior der medizinischen Fakultät , Professor der Pharma -
vlogie Geheimer Medizinalrat Karl Bink , im 81 . Lebens¬
jahre . Der Verstorbene erwarb den Doktortitel im Jahre
>855 und war im Univerfitärsjahre 1885 86 Rektor der Bon¬
ner Universität.

Vermischtes.
Die Reklame am Grabe

Lik Amerikaner , denen trotz ihrer überall zur Schau
getragenen Frömmigkeit nichts heilig ist, sind jetzt an¬
scheinend au » ein neues Mittel der geschäftlichen Propa¬
ganda verfallen . Fand da vor kurzem in einer Stadt im
Staate Iowa , am rechten Ufer des oberen Miffissipi , eine
MeiLigung statt , bei der, wie drüben üblich, der Geistliche
eine so ergreifende Ansprache hielt , daß allen Leidtragen¬
den die Tränen in Bächen übers Gesicht rannen . Schließlich
richtete er die übliche Frage an das Trauergefolge , ob
jemand aus dem Freundeskreise des Verstorbenen noch dei»
Wunsch habe, ennge Worte der Erinnerung zu sprechen .
T « trat ein Mann hervor und ergriff das Wort zu einen
schwungvollen Rede . Er drückte zunächst den Angehörigen
sein herzlichstes Belleid aus , wies darauf hin, daß . die
Wege der Vorsehung imerforschlich seien , und schließlich
überraschte er die Trauerversammlnng nrit dem sileständ -
nis , daß er eine - Haarpomade von bester Qualität ver¬
trete . Er erklärte , er könne sein Fabrikat jedem Manne
mit begrünender Kahlköpfigkeit empfehlen ; auch der Ver¬
storbene habe sich des Mittels nrit bestem Erfolge bedient.
Tie Flasche müsse nur ordentlich geschüttelt nnd oer In¬
halt dann nrit einer harten Bürste tüchtig cingerieben wer¬
den . Offenbar verstand das anwesende Publikum aber
Siche Aufforderung nicht ganz rechtig, denn der allzu
rüchtige Geschäftsmann wurde von der Trauergesellschaft
aus das gründlichste „ geschüttelt" und „ eingerieben "

. Mvn
sieht, man dar - selbst in Amireka nicht allzu „ smart " sein .

Die Türken kommen !
Im fünfzehnten und sechzehnten Jahrhundert , jo lesen

wir in dem bekannten Familienjournal „Das Buch für
Alle " , in den Zeiten, da die Angriffe der Türken ans Sie¬
benbürgen, Ungarn und Oesterreich noch als eine gemein¬
same Gefahr für die gesamte Christenheit galten, stellte«
fast sämtliche Staaten Europas dem Kaiser Hilfsvölker. Auch
strömten von allen Sellen fahrende Ritter herbei , die einen
aus Abenteurerlust, die anderen „ um der Armseligkeit da¬
heim zu entgehen " , ganz wie in den Kreuzzügen auch.

Ten Untertanen wurde das Ereignis eines drohenden
Türkeneinfalls von der Kanzel verkündet und zugleich des
Kaisers Befehl verlesen , „daß von früh sechs Uhr im Som¬
mer und im Winter um sieben Uhr eine Viertelstunde ge¬
läutet werden müsse, eine halbe Stunde vor und nachher
aber aus keiner Ursache eine Kirchglockc gerührt werden
dürfe. Gleichzeitig wurde bestimmt , „es solle während des
Läutens jeder fromme Christ und echte Deutsch«, wo er
nur sei, und in welchen Geschäften er sich befinde , auf die
Kniee nicderfallen und das sogenannte, besonders verfaßte
Türkengebet sprechen. Alle Handwerker , Bauern und Tage¬
löhner aber sollten mit der Arbeit innehalten . Alle Pfar¬
rer sollten in allen Predigten das Volk ermahnen und das
Kriegsgebet vorlesen ; und alle Obrigkeiten sollten diese
Predigten besuchen, uni dem Volke ein gutes Beispiel zu
geben."

So stammi denn auch aus jeneu Zeiten eine Anzahl
unserer Buß-, Bet- und Fasttage. Im Jahre 1663 wurden
sogar sieben Fasttage angeordnet, die so lange gatten, bis
die Türken von Zriny , Montecuccoli und Sporck bei Lewenz
und darauf bei St . Gotthard an der Raab aufs Haupt
geschlagen wurden. Sporck soll vor dieser Schlacht sein be¬
rühmtes Landsknechtsgebet gesprochen haben : „ Generalis¬
simus im Himmel droben, wenn du uns Christgläubigen nicht
helfen willst , so hilf wenigstens auch den Türkenhunden
nicht, sondern laß uns die Sache unter uns ausmachen.

"

Die berühmteste und „fetteste" Zeitungsente
Die amerikanischen Zeitungen dürfen den Ruhm für

sich in Anspruch nehmen, ans dem Gebiete der Produktton
phantasievollev Sensationsnachrichten uuÄextrosfen zu fein
Das Tollste aber, das man jenseits des Ozeans in die¬
ser Beziehung geleistet, war wohl eine amüsante Mond-
geschichtc . Im Jahre 1835 erblickte sie gelegentlich der
Expedition, die der berühmte Astronom John Herrsche! im
Aufträge der englischen Regierung nach dem Kap dir Gu¬
ten Hoffnung zur Beobachtung des Sternenhimmels unter¬
nahm, das Licht der Wett in Rewyork American. Die
Rewyorker Zeitung tischte damals dem staunenden Europa
einen Bericht über die von Herrschet im Monde beobach¬
teten Wunderdinge auf, der alles bisher und nachher Ge¬
leistete in den Schalten stellte . Darnach hatte der berühmte
Astronom auf unserm treuen Begleiter die phantastischste »
Landschaften entdeckt , die von nicht minder phantastische »
Lebewesen bevölkert wurden. Er hatte Felsen und Berge
von scharlachroter Farbe, Bäume- dxren Zweige Blumen-
guirlanden bildeten , behend« Gazellen, ähnliche Vierfüßler,deren Stirn ein Horn zierte, gchörnte Bären , zweifüßige
schwanzlose Biber, di« Feuer anmachten, gesehen. Und end¬
lich hatte der Forscher auch die Anwesenheft von M« sche»
festgestellt, die enorm« Flügel batten, truppweise herumflat-tetten und wie „Enten" ( !) ans den Seen herumschwammen .Alle diese Wunder und andere mehr waren durch das A«ge
erschaut worden, und zwar mit Hilfe eines neuen aus Lin¬
sen und Spiegel kombinierten Systems, das den Mond den
Beschauern aus ein« Distanz von — 80 Meter nahe brachte.Das Wunderbarste an dieser Wundermär war aber die Tat¬
sache, daß Monate lang in den Zeitungen Europas ein
Langes und Breites hber die Herrschelschen Entdeckungen
ganz ernsthaft geredet wurde. An diesen Diskussionen be¬
teiligten sich eine ganze Reihe von Getthtten, di« über dm
bewohnten Mond .Ansichten zum Besten gaben, die heute
auch dem Laie» nur ein vexgftHgliches Schmunzeln abnötige».Die Sache nahm^schließlich sticke Dimeststonen an, daß die
Pariser . Akademie der Wissenschaften ' Stellung zu nehmen
genötigt war, und das Arago in öffentlicher Sitzung e»
ALtte, daß die ganze Geschichte nur eine ungeheuerliche
Mystifikation sei. . . Wer es nutzte nicht viel, den« xs gabLeute genug, die der Meinung . Ausdruck gaben, daß - der
große Aragv Herschet nur den Ruhm seiner Erfindung « iß-
gönnte, und .die an . die . Existenz der fliegenden Msndb»-
wohn« unerschütterlich glaubten.



A «S Gtadt Bezirk uud Umgebung.
* Unter dem Vorsitze des Herrn Stadtschultheiß Bähner

finden gegenwärtig Verhandlungen statt , zur Gründung
einer Genossenschaft für Schweinemast - und Zucht . Die
neu geschaffene Lage , wonach den ortspolizeilichen Vor¬
schriften gemäß , innerhalb der Gtadt die Schweinemast
beschränkt ist, veranlaßt eine Anzahl hiesiger Hotelier sich
für die Sache zu interessieren . In der gestrigen Sitzung
wurde unter andern die Platzfrage besprochen.

Turnerisches . Bei der am letzten Samstag im „ Hotel
Maisch " stattgefundenen Versammlung wurde an Stelle des
seitherigen Turnwarts Hr . Wilh . Eitel gewählt . Ferner
wurde beschlossen, daß am 25 . Januar ein Kappenabend
im Gasth . zur „alten Linde " stattfinden soll und sind die
Vorarbeiten hiezu dem Vergnügungs -Ausschuß übergeben .

Freigepäck ans Fahrscheinhefte . Eine wichtige
Neuerung und Erleichterung im Reiseverkehr ist in Kraft
getreten . Die Erfahrung hat gelehrt , daß die verhältnis¬
mäßig geringe Inanspruchnahme von zusammenstellbaren
Fahrscheinheften hauptsächlich darauf zurückzuführen ist, daß
auf diese Fahrscheinhefte Freigepäck nicht in gleicher Weise
gewährt wird wie auf Freikarten . Wie wir hören , hat hier
für alle zum Verein deutscher Eisenbahnverwaltungen ge-

Bekanntmachung.
Am Samstag , de « 18 . ds . Mts . findet in hies.

Gemeinde die Gemeindevisitation statt , was hiemit öffentlich
bekannt gemacht wird mit dem Anfügen , daß etwaige Wünsche
und Beschwerden am 18 . ds . Mts . von vormittags 10
bis 12 Uhr an bei dem Herrn Oberamtmann auf dem
Rathaus vorgebracht werden können .

Wildbad , den 14 . Januar 1913 .
Stadtschultheißenamt

B ä tz n e r .
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«orzügtickcr Verarbeitung.
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sehr beliebtes und modernes Kleidungsstück
B-IM UM Mk. U. Z2 . 21
Aecke« Mk. 1iU2 . iz,L2«. 22. 2S.
ölst» in M-I -N Muft -rn W Ul j.ßß W Iß.
MWM» »M Mk. ß.?i> bis R

1 und 2-reihig .

Aibtiis -Aiziigk.
gestrickte Westen WW>

glatt und Fantasie .

ÄllkötEllWt ln allen Faffons in Halbtuch , Buck¬
skin, Lode » , Samt , Cheviot re.
vo« Mk . 4 bis Mk . SS.

»M- Kieler Anrüge^ Mies gestrilkte AllieMzige . —
Ällden- Ni> Madchen-Pelerillell

Dmell -Pelecken und Buzener Mantel.
kdilipp Losest ,

Wildbvd
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, AllemverLauf Mr Mlädaü :
» Wilhelm Treiber , Ludwig -Seegerstr °ße 17

allerArt , in feinster Ausstattung^ 1 U^ NiL^ IIVII ein- und mehrfabig liefert
L . LoküLLLUL LucLLruLLsrsi -

hörigen Eisenbahnen jetzt eine einheitliche Ordnung Platz
gegriffen , und zwar dahingehend , daß künftighin auf Fahr¬
scheinhefte in gleichem Umfange wie auf Fahrkarten Frei¬
gepäck zugelassen wird . Diese Maßnahme hat besonderen
Wert für den Verkehr zum Beispiel auf den schweizerischen
Bundesbahnen .

Calw 10 . Jan . Die Bestrebungen der Gäuorte, eine
Verbindung zwischen der Gäubahn und der Nagoldbahn
zu erhalten , können nach den Erklärungen der General¬
direktion in den nächsten Jahren nicht zur Ausführung
kommen . Da aber das Bedürfnis einer besseren Verbin¬
dung zwischen Calw und Herrenberg immer stärker hervor¬
tritt , so haben sich beide Städte an die Postdirektion
gewandt , um wenigstens die Einführung einer Automobillinie
zu erreichen . Die Postverwaltung hat sich zu dem Plan
nicht ablehnend gezeigt und somit darf auf die Erfüllung des
Gesuchs wohl mit großer Hoffnung gewartet werden . Die
vielen wohlhabenden Gäuorte würden sich einstweilen mit
einer Kraftwagenverbindung zufrieden geben .

Freudeustadt 11 . Jan . Nachdem die Feiertage
vorüber , die auch ohne Schnee doch eine große Anzahl von
Gästen gebracht haben , die sich bei prächtigen Wetter das
wir in Freudenstadt hatten , erholten , ist nun heute nach

700 000
Das ist der

Erfolg von weni¬
gen Jahren und
ein Zeichen der
hervorragenden

Leistungen dieser
Dauerbrandöfen ;

für jede Kohle
geeignet .

Garantiert siche¬
rer Dauerbrand

als auch für
zeitweise Heizung .

Germane « In jeder Preis -
tage vom einfach¬
sten Blechmantel¬
ofen bis zu den

vornehmsten
Majolika -Oefen

nach
Künstler -Ent¬

würfen in vielen
Ausstattungen

lieferbar Fach¬
männischer Rat ,
sachgemäße Auf¬

stellung .

1
Man fordere Original -Berkaufsliste 1011 durch

L » » L GHHLLtz » ,

Großes Lager reinwoll . s II Strümpfe
halbwollener,baumwoll . ! IIlrt- l" 0 '

tulnlbluvij Socken u .
Isrottier - u . ' Wafchtücher ; größt . Auswahl in ZSKrfen ,
von einfachsten bis feinsten , sowie Hlöcken in Flanell , Leinen .

.Lister Moires und Seide . Schürzen aller Art .
Aragen , Manschetten , Aravatten , sowie Weiß -
Woll - und Aurzrvaren . Große Auswahl der neuesten
Aand - Arbeiten , fertige Stickereien , sowie sämtliche
Stickmaterialien , Strick - . Woll - und Häkelgarne zu den

billigsten Preisen .
Lrsl « uiili ältest « Verarm tsstell «

der Prof . Dr . Jaegers Unterkleidung

Hauptstr . 104 . Hauptstr . 104 .

MM

j « M
16, 25,32,50
rr. lOOKerzig

Akts vmStig
liefert billigst — bei Mehr¬
abnahme bedeutend Preis¬
ermäßigung

R. Güthler.

Lostlvn , üi 'ilLvtts
sind fortwährend zu Huben bei

Wilh . Rath.

einem kurzen Rauhreif unsere Stadt und Umgebung in die
herrlichste Winterlandschaft versetzt . Die Rodel - und Eis -
bahnen bei dem Hotel Waldlust sind bereits in bestem

'

Stand und es ist den Sportsfreunden Gelegenheit geboten,
den gesunden Wintersport nach jeder Richtung auszuüben .

Pforzheim , 11 . Jan . Die Stadt plant bekanntlich
zu dem schon bestehenden Elektrizitätswerk ein großes Kraft ,
werk an der Nagold , um ihrer Industrie auf geraume Zeit
vollauf elektr . Energie liefern zu können . Es wurde aber
die Frage aufgeworfen , ob sie nicht bester täte , sich dem vom
Staat geplanten Murgtalkraftwerk anzuschließen Die Er¬
wägungen und Berechnungen darüber sind jetzt so ziemlich
beendet , zu Gunsten des Nagoldwerkes . Sachverständige ,
auch der Leiter des Kraftwerks Rheinfelden , Dr . Frey , sind ,
der Ansicht, daß die Kraft von der Nagold fast halb so
billig geliefert werden könnte als von der Murg her , und
so wird die Stadt wohl in aller Bälde an den eigenen Plan
Herangehen . Noch ehe das Nagoldwerk gebaut wird , soll
zur Unterstützung des jetzigen gutrentablen Werks eine Dampf ,
anlage beim Kupferhammer dicht an der Stadt erstellt wer«
den - die später als Reserve des Nagoldwerks dienen könnte.

Druck unt> Berlag der Beruh . HosmannsHen Buchdruckers
iu WWbad . — BeraUtivortllch : E. Reinhardt dasMK.' j,

LMkittk «,

<Hsbisörvar-n
alle Breite « alle Preislage «

nur beste Fabrikate
biete trotz dem hohen Stand der Leinengarne zu diesjäh¬
rigen Preisen weiter an . da ich mich durch große Ab¬
schlüsse rechtzeitig gedeckt habe .

Das Einweben von Namen geschieht bei einer Ab¬
nahme von 10 Dutzend kostenlos für

Scmckktn , HaMicher, Tischtücher
Fertige Bettwäsche « ud Anfertigung von Bett -
Wäsche in jeder Preislage mit Appelnkationen , Hohlsaum ,
Feston , Durchbrüchen und Klöppeleinsätzen in eleganter

tadelloser Ausführung .

Uebernahme kompletter AuSGattungen .

PH. Bosch, « bck

IVI sKerrenkund
Samenstiefel

lempfielt in größter Auswahl
ßzu 8,VS « . 10,S « Mk .

lAvrvvckes

W 16 ^

. „ .„ . „ »der Triumph der deutschen Jn-
lE 'O

ßdustrie 12,SO Mk . Extra .
> Dualität 1« ,S0 .

Alleinverkauf

Wilh . Treiber
Ludwig Seegerstr .

Lroistaust .
Von morgen früh 8 Uhr

ab ist

Schweinefleisch
zu haben das Pfund zu 80 Pfg ,

NW. Nrcheachar.
Heute Abend 8 Uhr

Singstunde

Mita'Mm»

Jeden Tag frische Berliner

mit vorzügl . Füllung empfiehl!
Bäckerei Bechtle .

Turn-

„ Königin KHarlotte "

Donnerstag , den 1« . Jan
abends 8 Uhr

Singstunde
im „ Schwarzwaldhotel " .

Zahlreiches Erscheinen er-
wartet Der Vorstand .

Vodllvllß
gesucht mit » bis 4 Zimmer
in 1 . oder 2 . Stock in Nähe
der Bergbahn oder Kur¬
platz .

Off , unter B - H .

Wildbad .
.«M D—-

Heute Dienstag
abends 8 Uhr

Turnstunde.
Vollzähliges Erscheinen not-

wendig . Der Turuwart .

Lg .ut 80 lnik '

Stempel
empfiehlt K . M ZSoLt.

E " Frische «

vieler

NeküüKk
sind eingetroffen bei

Z. Hmll>,
Tel . 45 . Kgl . Hoflieferant .

alt Wn. Metall,
örniW , Kasche»,
Wer , 8mmi

««!> Naschen.
Fr . Keßler.

Bismark¬
heringe

und

Rollmöpse
bei C . W . Bott .
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